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(54) Kufenpalette, insbesondere für Transport- und Lagerbehälter für Flüssigkeiten

(57) Kufenpalette, insbesondere für Transport- und
Lagerbehälter für Flüssigkeiten, mit einem Innenbehälter
aus Kunststoff mit einem verschließbaren Einfüllstutzen
und einem Entleerstutzen zum Anschluss einer Entnah-
mearmatur sowie einem Außenmantel aus einem Metall-
gitter oder Blech, wobei die Kufenpalette zur Handha-
bung mittels Hubstapler, Regalbediengerät oder derglei-
chen Transportmittel eingerichtet ist und mit einem auf
Stützfüßen (44, 46, 47, 49) einer Mittelkufe (35) und zwei
Außenkufen (36, 37) aufliegenden Palettenboden (33)

zur Abstützung des Innenbehälters ausgestattet ist, wo-
bei die Mittelkufe und die Außenkufe mittels einer Kufen-
brücke (43) in definierter Relativanordnung miteinander
verbunden sind und eine unabhängig vom Palettenbo-
den handhabbare Palettenbasis (41) bilden, und
dass der Palettenboden zur Herstellung einer kraft-
schlüssigen Steckverbindung mit der Palettenbasis den
Stützfüßen zugeordnete Eingriffseinrichtungen aufweist,
die mit zugeordneten Eingriffseinrichtungen der Stützfü-
ße zusammenwirken.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kufen-
palette, insbesondere für Transport- und Lagerbehälter
für Flüssigkeiten, mit einem Innenbehälter aus Kunststoff
mit einem verschließbaren Einfüllstutzen und einem Ent-
leerstutzen zum Anschluss einer Entnahmearmatur so-
wie einem Außenmantel aus einem Metallgitter oder
Blech, wobei die Kufenpalette zur Handhabung mittels
Hubstapler, Regalbediengerät o.dgl. Transportmittel ein-
gerichtet ist und mit einem auf Stützfüßen einer Mittelkufe
und zwei Außenkufen aufliegenden Palettenboden zur
Abstützung des Innenbehälters ausgestattet ist.
[0002] Kufenpaletten der eingangs genannten Art, die
aus einem Palettenboden mit daran angeordneten, als
Mittelkufe und Außenkufen ausgeführten Kufen verse-
hen sind, werden bei der konfektionierten Herstellung
von Transport- und Lagerbehältern in vormontierter
Form bereitgestellt, mit dem Außenmantel versehen und
anschließend mit dem Innenbehälter aus Kunststoff be-
stückt. Bei den bekannten Transport- und Lagerbehäl-
tern werden zur Herstellung der Kufenpalette sowie zur
Verbindung des Außenmantels mit der fertiggestellten
Kufenpalette voneinander unabhängige Verbindungs-
vorgänge ausgeführt. Insbesondere wird der Paletten-
boden zunächst einerseits mit den Kufen verbunden, um
dann in einem von dem ersten Verbindungsvorgang un-
abhängigen Verbindungsvorgang mit dem Außenmantel
verbunden zu werden. In der Regel werden derartige
Verbindungen als Schraubenverbindungen durchge-
führt, so dass also zunächst eine Verschraubung der Pa-
lettenkufen mit dem Palettenboden und anschließend ei-
ner Verschraubung des Palettenbodens mit dem Außen-
mantel ausgeführt wird. Damit erweist sich die Herstel-
lung der bekannten konfektionierten Transport- und La-
gerbehälter als entsprechend aufwendig.
[0003] Schließlich kommt einer Kufenpalette der ein-
gangs genannten Art auch die Aufgabe zu, mit geeigne-
ten Hubstapeleinrichtungen eine handhabbare Plattform
zur Lagerung und zum Transport der aus Kunststoff ge-
fertigten und daher vergleichsweise verletzlichen Innen-
behälter zur Verfügung zu stellen, so dass derartige Ku-
fenpaletten in Kombination mit dem Außenmantel zum
Schutz des Innenbehälters vor Beschädigungen dienen.
Dabei sollen die als Kufenpalette ausgeführten Unterge-
stelle der Tatsache in besonderer Weise Rechnung tra-
gen, dass aufgrund der Handhabung der Transport- und
Lagerbehälter ein nicht unbeachtliches Risiko für die In-
nenbehälter besteht, beschädigt zu werden. Das palet-
tenartige Untergestell stellt somit einen Schutzschild
oder Protektor dar, der insbesondere Stoßbelastungen
absorbieren soll, die auf den Innenbehälter beispielswei-
se bei einem Aufprall des Transport- und Lagerbehälters
auf den Boden infolge unsachgemäßer Handhabung des
Transport- und Lagerbehälters einwirken können. Hierzu
muss das Untergestell in der Lage sein, entsprechende
Belastungen aufzunehmen und auch noch nach einem
aufgetretenen Belastungsfall nach wie vor als Handha-

bungsplattform für den Flüssigkeitsbehälter zu funktio-
nieren.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, die konfektionierte Herstellung von Transport-
und Lagerbehältern zu vereinfachen, die darüber hinaus
als Kufenpalette ausgeführte Untergestelle für einen
Transport- und Lagerbehälter für Flüssigkeiten aufwei-
sen, die eine erhöhte Stabilität aufweisen, um somit die
Bereitstellung von Transport-und Lagerbehältern für
Flüssigkeiten zu ermöglichen, die eine erhöhte Sicher-
heit gegen ein durch mangelnde Stabilität des Unterge-
stells bedingtes Behälterversagen gewährleisten und
sich in besonderer Weise zum Transport und zur Lage-
rung von Gefahrgut eignen.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe weist die erfin-
dungsgemäße Kufenpalette die Merkmale des An-
spruchs 1 auf.
[0006] Erfindungsgemäß ist die Kufenpalette so aus-
geführt, dass die Mittelkufe und die Außenkufen mittels
einer Kufenbrücke in definierter Relativanordnung mit-
einander verbunden sind und eine unabhängig vom Pa-
lettenboden handhabbare Palettenbasis bilden. Weiter-
hin weist der Palettenboden zur Herstellung einer kraft-
schlüssigen Steckverbindung mit der Palettenbasis den
Stützfüßen zugeordnete Eingriffseinrichtungen auf, die
mit zugeordneten Eingriffseinrichtungen der Stützfüße
zusammenwirken.
[0007] Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform der Kufenpalette ist es möglich, für die kon-
fektionierte Fertigung eines Transport- und Lagerbehäl-
ters eine Kufenpalette bereitzustellen, die die aus der
Mittelkufe und den Außenkufen gebildete Palettenbasis
in einem mechanischen Verbund mit dem Palettenboden
aufweist, ohne das hierzu die Erstellung einer Verbin-
dung mit Handhabung zusätzlicher Verbindungselemen-
te notwendig wird. Vielmehr ist es möglich, den mecha-
nischen gefügten Verbund zwischen der Palettenbasis
und dem Palettenboden dadurch herzustellen, dass der
Palettenboden in definierter Relativanordnung auf die
Palettenbasis aufgesetzt wird und zur Sicherung des me-
chanischen Verbunds zwischen der Palettenbasis und
dem Palettenboden eine Steckverbindung zwischen
dem Palettenboden und der Palettenbasis hergestellt
wird. Diese Steckverbindung erfolgt durch den Eingriff
der Eingriffseinrichtungen des Palettenbodens in die ent-
sprechenden bzw. zugeordneten Eingriffseinrichtungen
der Stützfüße der Palettenbasis. Damit ist die einfache
Herstellung einer Stapelanordnung zwischen dem Palet-
tenboden und der Palettenbasis ausreichend, um eine
für die weitere konfektionierte Herstellung des Transport-
und Lagerbehälters handhabbare Kufenpalette zur Ver-
fügung zu stellen.
[0008] Insbesondere ist die Steckverbindung ausrei-
chend, um den mechanischen Verbund des Palettenbo-
dens mit der Palettenbasis während der weiteren Mon-
tage, also der nachfolgenden Anordnung des Außen-
mantels auf dem Palettenboden zu sichern. Die endgül-
tige, dauerhafte Fixierung des Palettenbodens auf der
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Palettenbasis erfolgt dann zugleich mit Herstellung der
Verbindung zwischen dem Palettenboden und dem Au-
ßenmantel, beispielsweise dadurch, dass zur Verschrau-
bung des Außenmantels mit dem Palettenboden Verbin-
dungsschrauben verwendet werden, die durch den Pa-
lettenboden hindurch in die Stützfüße der Palettenbasis
eindringen. Damit wird insgesamt ein Verbindungsauf-
bau geschaffen, bei dem der Palettenboden sandwich-
artig zwischen dem Außenmantel und den Stützfüßen
aufgenommen sind, die durch den Palettenboden hin-
durch mit dem Außenmantel über Verbindungselemente
miteinander verbunden sind. Auch führt die Steckverbin-
dung zu einer Erhöhung der Eigenstabilität der Kufenpa-
lette.
[0009] Der besondere Vorteil der erfindungsgemäßen
Kufenpalette liegt somit darin, dass durch die erfindungs-
gemäße Ausgestaltung quasi eine Vormontage der Ku-
fenpalette erreicht wird, die den Verbund zwischen der
Palettenbasis und dem Palettenboden zumindest solan-
ge sichert, bis eine endgültige Verbindung zwischen der
Palettenbasis und dem Palettenboden über die Verbin-
dungselemente hergestellt ist, die den Außenmantel mit
den Stützfüßen der Palettenbasis verbinden.
[0010] Wenn der Palettenboden den Stützfüßen der
Palettenbasis zugeordnete Eingriffskörper aufweist, die
in Ausnehmungen der Stützfüße derart eingreifen, dass
zwischen einer Umfangsfläche der Eingriffskörper und
einer Oberfläche der Ausnehmung eine Klemmkraft er-
zeugt wird, kann vorteilhafter Weise zur räumlichen An-
ordnung bzw. Ausbildung der Steckverbindung zwischen
dem Palettenboden und der Palettenbasis ein durch die
Stützfußkörper definierter Raum genutzt werden.
[0011] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Eingriffs-
körper des Palettenbodens einen konischen Körper mit
elliptischem Querschnitt aufweisen, der derart in die Aus-
nehmungen des Stützfußes eingreift, dass sich ein lini-
enförmiger Kontaktbereich zwischen der Umfangsfläche
des Eingriffskörpers und einer Kontaktoberfläche der
Ausnehmungen ergibt, wobei der Kontaktbereich durch
den Schnittpunkt der langen Ellipsenachse des ellipti-
schen Querschnitts mit der Kontaktfläche verläuft. Einer-
seits ermöglicht der konisch ausgebildete Eingriffskörper
des Palettenbodens eine Ausbildung eines Klemmsitzes
zwischen dem Eingriffskörper des Palettenbodens und
der Ausnehmung des Stützfußes, derart, dass bereits
schwerkraftbedingt die zur Herstellung des mechani-
schen Verbunds zwischen dem Palettenboden und der
Palettenbasis notwendige Haltekraft erzeugt wird und
gegebenenfalls allenfalls ein geringes Nachpressen nö-
tig ist, um den mechanischen Verbund für die nachfol-
gende Montage ausreichend zu sichern. Darüber hinaus
ermöglicht die linienförmige Ausbildung des Kontaktbe-
reichs zwischen der Umfangsfläche des Eingriffskörpers
und der Kontaktoberfläche der Ausnehmung die Erzeu-
gung großer Haltekräfte. Eine ähnlich vorteilhafte Wir-
kung wird auch - obwohl möglicherweise in geringerem
Ausmaß - erreicht, wenn der konische Eingriffskörper ei-
nen runden oder abgerundeten Querschnitt aufweist.

Wesentlich ist in jedem Fall die Ausbildung eines linien-
förmigen Kontaktbereichs.
[0012] Wenn zumindest ein Eingriffskörper des Palet-
tenbodens als Zentrierfortsatz ausgebildet ist, der in ei-
ner Ausnehmung der Palettenbasis eingreift, kann
gleichzeitig mit Herstellung der Steckverbindung zwi-
schen dem Palettenboden und der Palettenbasis eine
exakte Relativpositionierung der Palettenbasis gegen-
über dem Palettenboden in der Verbindungsebene zwi-
schen der Palettenbasis und dem Palettenboden reali-
siert werden. Insbesondere kann der als Zentrierfortsatz
verwendete Eingriffskörper unabhängig von den Ein-
griffskörpers ausgebildet sein, die zur Herstellung des
mechanischen Verbunds, also der Steckverbindung die-
nen, so dass der Zentriervorgang keinen Einfluss hat auf
die Ausbildung der Haltekräfte und somit auch nicht die
Ausbildung ausreichender Haltekräfte beeinträchtigen
kann.
[0013] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Kufenpalette sind der Palettenboden und die
Palettenbasis als Kunststoffteile hergestellt, so das be-
sonders vorteilhaft eine parallele Herstellung der Palet-
tenbasis und des Palettenbodens in einem simultanen
Formgebungs-, insbesondere Spritzgießvorgang, mög-
lich ist und unmittelbar nachfolgend der parallelen Her-
stellung des Palettenbodens und der Palettenbasis
durch Herstellung einer Stapelanordnung zwischen dem
Palettenboden und der Palettenbasis die Kufenpalette
als Zwischenprodukt für die weitere konfektionierte Her-
stellung des Transport- und Lagerbehälters herstellbar
ist. Damit kann insbesondere eine separate Lagerhal-
tung von Palettenböden und Palettenbasen entfallen.
Vielmehr erfolgt unmittelbar nach Erzeugung der Palet-
tenböden und der Palettenbasis deren Vereinigung zu
der erfindungsgemäßen Kufenpalette.
[0014] Insbesondere bei einer Ausgestaltung des Pa-
lettenbodens und der Palettenbasis aus Kunststoff er-
weist es sich als vorteilhaft, wenn die Kufenbrücke der
Palettenbasis zur Aufsteifung des Palettenbodens mit ei-
ner Verstärkungseinlage versehen ist. Damit können ge-
gebenenfalls bestehende Festigkeitsdefizite des Palet-
tenbodens ausgeglichen werden, ohne dass eine Beein-
trächtigung des vorstehend beschriebenen Montagevor-
gangs des Palettenbodens und der Palettenbasis durch
Herstellung einer Stapelanordnung beeinträchtigt wür-
de. Vielmehr kann die Verstärkungseinlage bei Herstel-
lung des Verbunds zwischen der Palettenbasis und des
Palettenbodens als Zwischenlage eingefügt werden.
[0015] Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn die
Verstärkungseinlage aus einer vorzugsweise aus Metall
hergestellten Bodentraverse besteht, die auf einer die
Außenkufen miteinander verbindenden, einer Unterseite
des Palettenbodens zugewandten Stützfläche der Ku-
fenbrücke angeordnet ist. Damit kann die Einfügung der
Verstärkungseinlage während des Montagevorgangs
durch einfaches Auflegen der Verstärkungseinlage auf
die Kufenbrücke erfolgen.
[0016] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Boden-
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traverse zur Relativpositionierung formschlüssig mit der
Kufenbrücke verbunden ist und zur Aussteifung des Pa-
lettenbodens kraftschlüssig mit dem Palettenboden ver-
bunden ist. Dabei erfolgt die Herstellung der formschlüs-
sigen Verbindung gleichzeitig mit dem Auflegen der Bo-
dentraverse und zum anderen wird sichergestellt, dass
über die kraftschlüssige Verbindung mit dem Paletten-
boden tatsächlich die beabsichtigte versteifende Wir-
kung auf den Palettenboden erzielt wird.
[0017] Wenn die in den Stützfüßen der Palettenbasis
ausgebildeten Ausnehmungen, die zur Aufnahme der
Eingriffskörper des Palettenbodens dienen, zur Ausbil-
dung einer Aufstandsfläche der Stützfüße mit einer Bo-
denwandung versehen sind, ist es möglich, die insbe-
sondere bei einem mit Flüssigkeit befüllten Innenbehäl-
ter des Transport- und Lagerbehälters die von den Stütz-
füßen auf den Untergrund ausgeübte Flächenpressung
zu reduzieren.
[0018] Als besonders vorteilhaft erweist es sich auch,
wenn die Eckfüße der Palettenbasis bei gleicher Breite
wie die Mittelfüße eine größere Länge als die Mittelfüße
aufweisen, so dass über die vergrößerte Länge der Eck-
füße eine weitere Versteifung des Palettenbodens erzielt
wird.
[0019] Hinsichtlich der Ausgestaltung des Palettenbo-
dens erweist es sich als vorteilhaft, wenn der Paletten-
boden einen Mittelabschnitt und einen vorderen und hin-
teren Randabschnitt aufweist, wobei in einer Auflageflä-
che des Palettenbodens im Mittelabschnitt Längssicken
und in den Randabschnitten parallel zu den Rändern des
Palettenbodens verlaufende Quersicken ausgebildet
sind, wobei zur Ausbildung einer erhöhten Steifigkeit die
Querschnittshöhe der Quersicken größer ausgebildet ist
als die Querschnittshöhe der Längssicken im Mittelab-
schnitt und ein entsprechender Überstand der Quersik-
ken gegenüber der Unterseite des Mittelabschnitts aus-
gebildet ist. Hier wird erreicht, dass die dem Untergrund
zugewandten Unterseiten der Quersicken und der Ku-
fenbrücke in einer gemeinsamen Ebene angeordnet
sind, so dass bei der Aufnahme der Kufenpalette durch
eine Hubstaplereinrichtung die Zinken der Hubstapler-
einrichtung in gleicher Weise gegen die Unterseite der
Quersicken anliegen wie gegen die Unterseite der Ku-
fenbrücke und die jeweils in den Kontaktbreichen wirken-
de Flächenpressung vorteilhaft reduziert wird.
[0020] Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn vor-
teilhaft der Überstand so bemessen ist, dass er dem Ab-
stand der Stützfläche der Kufenbrücke von der Untersei-
te des Mittelabschnitts entspricht.
[0021] Wenn die Mittelkufe eine die Stützfüße der Mit-
telkufe miteinander verbindende Kufenbasis aufweist,
deren Höhe geringer ausgebildet ist als die Höhe der die
Stützfüße der Außenkufen miteinander verbindenden
Kufenbasis, wird erreicht, dass auch bei einem in Folge
der Gewichtsbelastung durch einen mit Flüssigkeit ge-
füllten Innenbehälter im Mittelabschnitt nach unten aus-
gelenkten Palettenboden ein immer noch ausreichender
lichter Abstand zwischen der Unterseite des Palettenbo-

dens und der Kufenbasis gegeben ist, so dass dann auch
bei einem Unterfahren des Palettenbodens mit den Zin-
ken einer Hubstaplereinrichtung quer zur Längsrichtung
des Transport- und Lagerbehälters das Risiko einer Kol-
lision der Staplerzinken mit der Kufenpalette reduziert
wird.
[0022] Nachfolgend wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Kufenpalette anhand der beiliegenden
Zeichnung näher erläutert.
[0023] Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
Transport- und Lagerbehälters für Flüssigkei-
ten mit einem als Kufenpalette ausgebildeten
Untergestell;

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung der Kufen-
palette;

Fig. 3 eine Explosionsdarstellung der in Fig. 2 dar-
gestellten Kufenpalette;

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung der Kufen-
palette in Unteransicht;

Fig. 5 eine Seitenansicht der Kufenpalette entspre-
chend der Ansicht V in Fig. 2;

Fig. 6 eine Teilschnittdarstellung der in Fig. 5 ge-
zeigten Kufenpalette gemäß Schnittlinienver-
lauf VI-VI in Fig. 5;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung eines Eckfußes der
Kufenpalette gemäß Schnittlinienverlauf VII-
VII in Fig. 2;

Fig. 8 eine Schnittdarstellung des in Fig. 7 darge-
stellten Eckfußes gemäß Schnittlinienverlauf
VIII-VIII in Fig. 7;

Fig. 9 eine perspektivische Darstellung der Kufen-
palette in Seitenansicht;

Fig. 10 eine perspektivische Darstellung der Kufen-
palette in Vorderansicht;

Fig. 11 eine Rückansicht der Kufenpalette;

Fig. 12 eine perspektivische Darstellung des Palet-
tenbodens der Kufenpalette in Draufsicht;

Fig. 13 eine perspektivische Darstellung des Palet-
tenbodens in Unteransicht;

Fig. 14 eine Schnittdarstellung der in Fig. 2 darge-
stellten Kufenpalette gemäß Schnittlinienver-
lauf XV-XV in Fig. 2.
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[0024] Fig. 1 zeigt einen als Ein- und Mehrwegbehälter
einsetzbaren Transport-und Lagerbehälter 20 für Flüs-
sigkeiten, der einen austauschbaren quaderförmigen In-
nenbehälter 21 aus Kunststoff aufweist mit einer Front-
wand 22, einer Rückwand 23 und zwei Seitenwänden
24, 25 sowie einer unteren und einer oberen Bodenwand
26, 27. An der oberen Bodenwand 27 ist ein mit einem
Deckel 28 verschließbarer Einfüllstutzen 29 angeformt.
Die Frontwand 22 weist an einer Einwölbung 30 im un-
teren Abschnitt der Frontwand 22 einen Auslaufstutzen
31 auf, der zum Anschluss einer Entnahmearmatur 32
dient.
[0025] Der Innenbehälter 21 ist mit seiner unteren Bo-
denwand 26 auf einem Palettenboden 33 eines als Ku-
fenpalette 34 ausgebildeten Untergestells angeordnet.
Die Kufenpalette 34 weist zur Abstützung des Paletten-
bodens 33 eine Mittelkufe 35 und zwei Außenkufen 36,
37 auf. Zum Schutz ist der auf dem Palettenboden 33
angeordnete Innenbehälter 21 in einem hier als Gitter-
mantel ausgebildeten Außenmantel 38 aufgenommen,
der sich kreuzende horizontale und vertikale Gitterstäbe
39 und 40 aufweist. Zur Verbindung des Außenmantels
38 mit der Kufenpalette 34 ist ein aus horizontalen Git-
terstäben 39 rahmenartig ausgebildeter Unterrand 65
des Außenmantels 38 mit der Mittelkufe 35 und den Au-
ßenkufen 36, 37 beispielsweise mittels als Schrauben
66 ausgeführten Verbindungselementen verbunden, wo-
bei ein Umfangsrand 67 des Palettenbodens 33 sand-
wichartig zwischen der Mittelkufe 35 und den Außenku-
fen 36, 37 aufgenommen ist.
[0026] Wie aus Fig. 3 hervorgeht, die die in Fig. 2 dar-
gestellte Kufenpalette 34 in Explosionsdarstellung zeigt,
besteht die Kufenpalette 34 im Falle des dargestellten
Ausführungsbeispiels aus drei Komponenten, nämlich
einer die Mittelkufe 35 und die beiden Außenkufen 36,
37 umfassenden Palettenbasis 41, dem Palettenboden
33 und einer Bodentraverse 42. Die Palettenbasis 41
weist zur Herstellung eines mechanischen Verbunds
zwischen der Mittelkufe 35 und den beiden Außenkufen
36, 37 eine jeweils den Zwischenraum zwischen der Mit-
telkufe 35 und den beiden Außenkufen 36, 37 überspan-
nende Kufenbrücke 43 auf, die im vorliegenden Fall ei-
nen Mittelfuß 44 der Mittelkufe 35 mit den Mittelfüßen 44
der beiden Außenkufen 36, 37 verbindet. Neben dem
Mittelfuß 44 weisen die Mittelkufe 35 und die beiden Au-
ßenkufen 36, 37 an den axialen Enden einer Kufenbasis
45 Außenfüße 46, 47 auf. Dabei ist im Falle des vorlie-
genden Ausführungsbeispiels der frontseitig an der Mit-
telkufe 35 ausgebildete Außenfuß 46 so ausgebildet,
dass er eine benachbart dem Auslaufstutzen 31 (Fig. 1)
des Innenbehälters 21 im Palettenboden 33 ausgebilde-
te Bodenabsenkung 40 aufnehmen kann. Wie ferner ei-
ner Zusammenschau der Fign. 2 und 3 zu entnehmen
ist, bilden die Außenfüße 46, 47 der beiden Außenkufen
36, 37 Eckfüße 49 der Kufenpalette 34 aus.
[0027] Wie Fig. 3 zeigt, weist der Palettenboden 33
an seiner Unterseite 50 Eingriffskörper 51 auf, die so
angeordnet sind, dass sie eine mit Ausnehmungen 52 in

den Eckfüßen 49 und dem hinteren Außenfuß 47 der
Mittelkufe 35 übereinstimmende Relativanordnung auf-
weisen und bei geeigneter Ausrichtung des Palettenbo-
dens 33 gegenüber der Palettenbasis 41 in einer Stapel-
anordnung des Palettenbodens 33 auf der Palettenbasis
41 in die Ausnehmungen 52 der Eckfüße 49 abgesenkt
werden können. Zur Versteifung des Palettenbodens 33
wird vor Herstellung der Stapelanordnung des Paletten-
bodens 33 auf der Palettenbasis 41 die Bodentraverse
42 auf eine Stützfläche 53 der Kufenbrücke 43 aufgelegt.
Dabei wird eine definierte Positionierung der Bodentra-
verse 42 auf der Kufenbrücke 43 dadurch erreicht, dass
eine formschlüssige Verbindung zwischen in Fig. 3 nicht
näher dargestellten Ausnehmungen in der Bodentraver-
se 42 und zugeordneten, aus der Stützfläche 53 vorste-
henden Noppen 54 hergestellt wird. Somit ist die Boden-
traverse 42 so auf der Kufenbrücke 43 positioniert, dass
bei einer Anordnung des Palettenbodens 33 auf der Pa-
lettenbasis 41, derart, dass ein in Fig. 13 dargestellter,
an der Unterseite 50 des Palettenbodens 33 ausgebil-
deter Zentrierfortsatz 55 in eine zugeordnete Zentrier-
aufnahme 56 der Bodentraverse 42 eingreift, gleichzeitig
mit dem Absenken der Eingriffskörper 51 des Paletten-
bodens 33 in die Ausnehmungen 52 der Palettenbasis
41 Krafteinleitungslaschen 57, die an den axialen Enden
der Bodentraverse 42 ausgebildet sind, kraftschlüssig in
zugeordnete, hier nicht näher dargestellt Ausnehmun-
gen in der Unterseite 50 des Palettenbodens 33 eingrei-
fen.
[0028] Wie aus einer Zusammenschau der Fig. 6, 7
und 8 deutlich wird, weisen die Eingriffskörper 51 eine
kegelstumpfförmige Gestalt mit elliptischem Querschnitt
57 auf. Dabei ist der elliptische Querschnitt 57 so in der
Ausnehmung 52 des Eckfußes 49 orientiert, dass die lan-
ge Ellipsenachse b einen Schnittpunkt mit einer im Be-
reich des Eingriffskörpers 51 im Wesentlichen ebenen
Kontaktoberfläche 58 der Ausnehmung 52 bildet und sich
ein im Wesentlichen linienförmiger Kontaktbereich 59
ausbildet. Aufgrund der kegelstumpfförmig ausgebilde-
ten Eingriffskörper 51 und, wie insbesondere in Fig. 8 zu
erkennen ist, den keilförmig zueinander angestellten ge-
genüberliegenden Kontaktwänden 58 der Ausnehmung
52 wird nach Anlage des Eingriffskörpers 51 gegen die
Kontaktwände 58 mit zunehmender Absenkung des Ein-
griffskörpers 51 in die Ausnehmung 52 eine größer wer-
dende Klemmkraft oder Haltekraft zwischen dem Palet-
tenboden 33 und der Palettenbasis 41 erzeugt. Bei ge-
eigneter Auswahl des Keilwinkels α zwischen einer
Hochachse des Eingriffskörpers 51 und den Kontaktwän-
den 58 reicht bereits das Eigengewicht des Palettenbo-
dens beziehungsweise allenfalls ein leichtes Nachpres-
sen des Palettenbodens 33 aus, um einen mechanisch
haltbaren Verbund zwischen der Palettenbasis 41 und
dem Palettenboden 33 herzustellen, der einen Zusam-
menhalt der Komponenten der Kufenpalette 34 bei den
nachfolgenden Montageschritten zur Herstellung des in
Fig. 1 dargestellten Transport- und Lagerbehälters 20
ermöglicht.
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[0029] Damit kann die endgültige mechanische Ver-
bindung zwischen der Palettenbasis 41 und dem Palet-
tenboden 33 in einem gemeinsamen Montageschritt mit
Herstellung der Verbindung zwischen der Kufenpalette
34 und dem Außenmantel 38 hergestellt werden. Hierzu
werden dann die vorzugsweise als Schrauben 66 aus-
gebildeten Verbindungselemente nach Anordnung des
Außenmantels 38 mit seinem Unterrand 65 auf dem Um-
fangsrand 67 des auf der Palettenbasis 41 angeordneten
Palettenbodens 33 durch fluchtend miteinander ange-
ordnete Befestigungsöffnungen 62, 63, 64, die im Unter-
rand 65 des Außenmantels 38, dem Umfangsrand 67
des Palettenbodens 33 und den Eckfüßen 49 der Palet-
tenbasis 41 angeordnet sind, wie aus einer Zusammen-
schau der Fig. 1 und 3 deutlich wird, in die Eckfüße 49
eingeschraubt. Gleichzeitig mit der Verbindung des Au-
ßenmantel 38 mit der Kufenpalette 34 erfolgt also die
endgültige mechanische Verbindung zwischen dem Pa-
lettenboden 33 und der Palettenbasis 41 der Kufenpa-
lette 34.
[0030] Wie aus einer Zusammenschau der Fig. 4 und
10 deutlich wird, ergibt sich aufgrund der Anordnung der
Bodentraverse 42 auf der Stützfläche 53 der Kufenbrük-
ke 43 eine nach unten abgeschirmte Aufnahme der Bo-
dentraverse 42 in der Kufenpalette 34. Ferner zeigt Fig.
4, dass die Ausnehmungen 52 in den Eckfüßen 49 mit
Bodenwandungen 68 versehen sind, die eine Aufstands-
fläche der Eckfüße 49 ausbilden.
[0031] Ferner sind, wie insbesondere aus einer Zu-
sammenschau der Fign. 4 und 9 hervorgeht, die Mittel-
füße 44 und die Eckfüße 49 zwar mit einer übereinstim-
menden Breite B ausgeführt. Allerdings weisen die Eck-
füße 49 im Vergleich zu den Mittelfüßen 44, die eine Län-
ge L1 aufweisen, eine größere Länge L2 auf.
[0032] Weiterhin zeigt insbesondere eine Zusammen-
schau der Fig. 3 und 11, dass die Kufenbasis 45 der
Mittelkufe 35 eine geringere Höhe h aufweist, als die Ku-
fenbasis 45 der Außenkufen 36 und 37, so dass bei Be-
lastung des Palettenbodens 33 mit einem mit Flüssigkeit
gefüllten Innenbehälter 21 trotz der maximalen Durch-
biegung des Behälterbodens 33 zwischen dem Mittelfuß
44 der Mittelkufe 35 und den Außenfüßen 46, 47 der
Mittelkufe 35 eine immer noch ausreichende lichte Höhe
zwischen der Unterseite 50 des Palettenbodens 33 und
der Kufenbasis 44 gegeben ist, um ein kollisionsfreies
Unterfahren des Palettenbodens mit einer Hubstapler-
einrichtung zu ermöglichen.
[0033] Wie in den Fig. 12 und 13 dargestellt, weist der
Palettenboden 33 zur Erzielung einer möglichst großen
Eigensteifigkeit bei geringst möglichem Materialeinsatz
eine Struktur auf, die in einem Mittelabschnitt 70 Längs-
sicken 71 und in Randabschnitten 72, 73, die bei Anord-
nung eines Innenbehälters 21 auf dem Palettenboden
33 parallel zu der Frontwand 22 beziehungsweise der
Rückwand 23 des Innenbehälters 21 (Fig. 1) verlaufen,
Quersicken 74 auf. Wie die Fig. 12 und 13 ferner zeigen,
sind die Quersicken 74 sowohl auf einer Oberseite 75
des Palettenbodens 33 als auch auf der Unterseite 50

des Palettenbodens 33 mit Zwischenstegen 76 gegen-
einander versteift. Die Längssicken 71 sind im Bereich
einer zentralen Traversenaufnahme 77, die auf der Un-
terseite 50 zur Anordnung der in den Fig. 3 und 14 dar-
gestellten Bodentraverse 42 dient, mit einem die Höhe
des Palettenbodens 33 reduzierenden Rücksprungbe-
reich versehen.
[0034] Wie Fig. 14 zeigt, ist im Vergleich zur Höhe der
Längssicken 71 im Mittelabschnitt 70 die Höhe der Quer-
sicken 74 in den Randabschnitten 72, 73 größer ausge-
bildet, derart, dass sich eine Unterseite 78 der auf ihrer
Stützfläche 53 die Bodentraverse 42 aufnehmenden Ku-
fenbrücke 43 in einer gemeinsamen Horizontalebene mit
Unterseiten 79 der Quersicken 74 befindet. Durch Aus-
bildung eines Überstands 80 der Unterseiten 79 der
Quersicken 74 gegenüber Unterseiten 81 der Längssik-
ken 71 wird ein Aufnahmeraum für die Bodentraverse 42
geschaffen.

Patentansprüche

1. Kufenpalette (34), insbesondere für Transport- und
Lagerbehälter (20) für Flüssigkeiten, mit einem In-
nenbehälter (21) aus Kunststoff mit einem ver-
schließbaren Einfüllstutzen (29) und einem Entleer-
stutzen (31) zum Anschluß einer Entnahmearmatur
(32) sowie einem Außenmantel (38) aus einem Me-
tallgitter oder Blech, wobei die Kufenpalette zur
Handhabung mittels Hubstapler, Regalbediengerät
oder dergleichen Transportmittel eingerichtet ist und
mit einem auf Stützfüßen (44, 46, 47, 49) einer Mit-
telkufe (35) und zwei Außenkufen (36, 37) aufliegen-
den Palettenboden (33) zur Abstützung des Innen-
behälters ausgestattet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittelkufe und die Außenkufe mittels einer
Kufenbrücke (43) in definierter Relativanordnung
miteinander verbunden sind und eine unabhängig
vom Palettenboden handhabbare Palettenbasis
(41) bilden, und
dass der Palettenboden zur Herstellung einer kraft-
schlüssigen Steckverbindung mit der Palettenbasis
den Stützfüßen zugeordnete Eingriffseinrichtungen
aufweist, die mit zugeordneten Eingriffseinrichtun-
gen der Stützfüße zusammenwirken.

2. Kufenpalette nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Palettenboden (33) den Stützfüßen (44,
46, 47, 49) der Palettenbasis (41) zugeordnete Ein-
griffskörper (51) aufweist, die in Ausnehmungen (52)
der Stützfüße derart eingreifen, dass zwischen einer
Umfangsfläche der Eingriffskörper und einer Ober-
fläche der Ausnehmungen eine Klemmkraft erzeugt
wird.

3. Kufenpalette nach Anspruch 2,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Eingriffskörper (51) des Palettenbodens
(33) einen konischen Körper mit elliptischem Quer-
schnitt (57) aufweisen, der derart in die Ausnehmung
(52) des Stützfußes (44, 46, 47, 49) eingreift, dass
sich ein linienförmiger Kontaktbereich (59) zwischen
der Umfangsfläche des Eingriffskörpers und einer
Kontaktoberfläche der Ausnehmung ausbildet, wo-
bei der Kontaktbereich durch den Schnittpunkt der
langen Ellipsenachse b des elliptischen Quer-
schnitts mit der Kontaktfläche verläuft.

4. Kufenpalette nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest ein Eingriffskörper des Palettenbo-
dens als Zentrierfortsatz (55) ausgebildet ist, der in
eine Ausnehmung der Palettenbasis eingreift.

5. Kufenpalette nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Palettenboden (33) und die Palettenbasis
(41) aus Kunststoff hergestellt sind.

6. Kufenpalette nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kufenbrücke (43) zur Aussteifung des Pa-
lettenbodens mit einer Verstärkungseinlage verse-
hen ist.

7. Kufenpalette nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verstärkungseinlage aus einer vorzugs-
weise aus Metall hergestellten Bodentraverse (42)
besteht, die auf einer die Außenkufen (36, 37) mit-
einander verbindenden, einer Unterseite (50) des
Palettenbodens (33) zugewandten Stützfläche (53)
der Kufenbrücke (43) angeordnet ist.

8. Kufenpalette nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bodentraverse (42) zur Relativpositionie-
rung formschlüssig mit der Kufenbrücke (43) verbun-
den ist und zur Aussteifung des Palettenbodens (33)
kraftschlüssig mit dem Palettenboden verbunden ist.

9. Kufenpalette nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die in den Stützfüßen (44, 46, 47, 49) der Pa-
lettenbasis (41) ausgebildeten Ausnehmungen (52)
zur Ausbildung einer Aufstandsfläche der Stützfüße
mit einer Bodenwandung (68) versehen sind.

10. Kufenpalette nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Eckfüße (49) der Palettenbasis (41) bei

gleicher Breite B wie die Mittelfüße (44) der Palet-
tenbasis eine größere Länge als die Mittelfüße auf-
weisen.

11. Kufenpalette nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Palettenboden (33) einen Mittelabschnitt
(70) und einen vorderen und hinteren Randabschnitt
(72, 73) aufweist, wobei in einer Auflagerfläche im
Mittelabschnitt Längssicken (71) und in den Rand-
abschnitten parallel zu den Rändern des Paletten-
bodens verlaufende Quersicken (74) ausgebildet
sind, wobei zur Ausbildung einer erhöhten Steifigkeit
die Querschnittshöhe der Quersikken größer ausge-
bildet ist als die Querschnittshöhe der Längssicken
und ein entsprechender Überstand der Quersicken
gegenüber der Unterseite des Mittelabschnitts aus-
gebildet ist.

12. Kufenpalette nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Überstand so bemessen ist, dass er dem
Abstand der Stützfläche (53) der Kufenbrücke (43)
von der Unterseite (50) entspricht.

13. Kufenpalette nach einem der vorangehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittelkufe (35) eine die Stützfüße (44, 46,
47) der Mittelkufe miteinander verbindende Kufen-
basis (45) aufweist, deren Höhe geringer ausgebil-
det ist als die Höhe der die Stützfüße der Außenkufen
(36, 37) miteinander verbindenden Kufenbasis.

14. Transport- und Lagerbehälter (20) für Flüssigkeiten,
der mit einem Innenbehälter (21) aus Kunststoff mit
einem verschließbaren Einfüllstutzen (29) und ei-
nem Entleerstutzen (31) zum Anschluss einer Ent-
nahmearmatur (32) sowie einem Außenmantel (38)
aus einem Metallgitter oder Blech ausgestattet ist,
wobei der Innenbehälter und der Außenmantel auf
einem Palettenboden (33) einer Kufenpalette (34)
nach einem oder mehreren der Ansprüche 1 bis 13
angeordnet sind.
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